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Wichtiger noch ware eine Untersuchung der Fragen, I) welcher Art die

» Cronica « gewesen, von der unser Compilator des 14. Jahrhunderts Auszüge

giehl, und 2) ob dieselbe als unwiederbringlich verloren angesehen werden muss?

Was jene betrifft, so scheint zwar der Inhalt des Ausgezogenen dafür zu

sprechen, dass Chorherr Dietrich von Beromünster blos die Geschichte der Päpste

von I3r. Martinus und Andern fortgesetzt, und keine anderweitigen historischen

Aufzeichnungen damit verbunden habe. Sicher nachweisen kann dies jedoch zur

Stunde niemand; ja der Ausdruck excerption lässt auch die Möglichkeit eines Auszugs

von Gestis pontiflcum mit Weglassung anderer ohne Zwang zu. Welche

Bedeutung hätte nun nicht eine Landeschronik. deren Verfasser Zeitgenosse der

Schweizerbünde von 1291 und 1315, der Kriege mit Oestreich u. s. w. gewesen

wäre
Unsere Freunde von Lucern worden dies ohne Zweifel beherzigen und sich

keine Mühe verdriessen lassen, um über die zweite Frage, die von ihnen

zunächst eine Lösung erwarten darf, zu einem bestimmten Ergebnisse zu gelangen.

Hern, den 15. Sept. 1858. M. v. St.

Briefe aus der Ferne. No. 1.

An dir Til. Reduction des Anzeigers.

Sie wissen, dass der Unterfertigte für Sie ein Ultramontaner geworden, im

richtigen und buchstäblichen Sinne des Wortes ; denn gleich nach Beendigung

unserer Versammlung im Jahre 1855 zu Solothurn klopfte er den Staub von seinen

Füssen und zog über die Berge. Gleichwohl nahm er vom Lande seiner Geburt,

so Gott will, nicht auf ewig Abschied und lebt in den alten Zeiten seiner Heimath

gerne fort. Vieles ist geschehen seitdem, unter anderen soll ein Anzeiger zur
Kunde unserer Geschichte bcslelm, der leider den weiten Weg noch nicht zu mir
gefunden. Um Ihr löbliches Unternehmen thätig zu unterstützen, mache Ihnen

den Antrag, ein Halb hundert und etliche Habsburger Reges teil, welche

sich frei Dr. Friede. Böhmer im zweiten Ergänzungshelte zu den Regesten des

Kaiserreiches, Stuttg. 1857, noch nicht finden, als einen freundlichen Gruss an alle

schweizerischen Geschichtsfreunde einzusenden. Da ich in einer kleinen Provin-
zialsladt unweit von Facnza, wo Kaiser Friedrich IL (durch seinen Freiheits-
Brief an die Schwytzer) 1240 den ersten Saamen zu miserai Bundesstaate legte,
wohne und wenige Hülf'smitlel mir zu Gebote slelm, so bitte ich Sie höflich,
allfällige Mängel zu tilgen und auszufüllen. Um diese an sich etwas fragmentaren
und daher trockenen Stücke zu beleben und für den Leser geniessbarer zu machen,

will ich, so viel möglich, solche zusammenstellen, damit ihre historische Bedeutung
auch denjenigen besser einleuchte, welche nicht, wie unser Altmeister zu sagen
pflegt, an der Wiege unseres Freistaates zu lauschen gewöhnt sind.

Die erste Gruppe dieser Regesten bilden 15 Urkunden aus der Zeit, als Herzog
Albrecht von Oesterreich, nach der Wahl König Adolfs, 5. Mai 1292, in unsere
°bern Lande heraufkam, um die gegen ihn erhobene Fehde zu beendigen, welche
der Stadt Zürich besonders, durch die Niederlage bei Winterthur, lange wird im
Gedächtnisse geblieben sein.



r>i>

Am Ende dieser kleinen Regeslensamndung wild die Quelle bekannt gemacht
werden, welche selbst Kopp, wie seine Abhandlung: »Zur Verwaltung der
Herrschaft Oesterreich in den obern Landen. Geschichtsblättcr II, 135 — 205 « zeigt,
im Jahre 185(5 noch verborgen geblieben ist.

Kachträgu zu deii Kegesteu «1er Habsburger.
A. Herzog Albreclits I. von Oesterreich.

No. I. Linz. 1291. 29. Octbr. Her Jacob Hofmeister zu Frauenfeld versprach dem

Rudolf von Sehein 12 Mark Silber für seinen Dienst; welches Herzog
Albrecht zu Linz verbriefte.

Ini Originale stellt zwar 1292 4 kl. novembr, diese .lahrzahl stimmt aber zum Ausstellungsorte,
der zum Jahre 1291 passen wird, picht zusammen. Herzog Albrechl kam damals aus der zur
Ruhe gebrachten Stevermark herab. Nur wenn der Ausstellungsort in der Gegend von Winterthur
ware, passt das Jahr 1292, dann aber war der Herzog schon sehr lange in den obern Landen und

braucht keinen Unterhändler, wo' aber 1291 als abwesend.

No. 2. Winterthur. 1292. Herzog Albrecht von Oesterrich schlägt den Landen-

bergern Hermann und Beringern 50 Mark Silber Dienstgelt in 50 Stück Korn
auf den Hof zu Celle an der Tocss.

Da die Landenborger alte angesehene Diener der Herrschaft w aren, scheint mir ihre Gegenwart
um den Herzog andern vorgehn zu dürfen, den 29. Juli war Albrecht in diesem Jahre das erste

Mal zu Winterthur.

No. 3. Winterthur. 1292. Herzog Albrecht v. Oe. setzt Hartmann Herrn Marquards
Sohn von Baldegg hundert Mark Silber Dienstgeld l'est auf die Steuer zu

Schwabadingen, Stetlebach, Sempach und Orlikon.
Vergl. Kopp Urk. 1, 24. etc. Geseliiehtsblätter 11. 153. Der alte treue Herre Hartmann war

wol schon frühe bei dieser Fehde thütig und bei dem Herzoge, dessen Vater hiess aber ebenfalls

Hartmann; Regest. Engelb. No. 50; diess ist also ein jüngerer Hartmann, wenn nicht zu lesen i«1

Marquait Hartmanns Solln. Giebt es ein Sempach nahe bei obigen Orten im Thurgau'?

No. A. Winterthur. 1292. Herzog Albrecht versetzt dem Ritter Conrad von Gach-

nang, dem er 30 Mark um ein Ross und 20 um seinen Dienst schuldet.

5 Mark Korngcll etc.

No. 5. Winterthur. 1292. Herzog Albrecht giebt dem Johannes von Humlikon
ebenso 30 Mark Dienstgelt.

No. fi. Winterthur. 1292. Herzog Albrecht verschreibt Rudolfen von Sehein 30 Mark

für ein Hoss.

No. 7 Winterthur. 1292. Herzog Albrecht schuldet Rudolf dem Meyer von Moers¬

berg 40 Mark Silber Dienstgeld, dafür 4 Mark Geld auf dem Hofe zu Stadeln

Mein Original suzt » Kiing.. Albrecht, Mörsburg und die Jahrzahl 1200, ist otFenbare Miss"

Schreibung.

No. 8. Diessenhofen. 1292, 8. Weinmoiiat. Herzog Albrecht versezt Egbrechte»
dem Schultheissen von Schafhusen dem Roten für 120 Mark Silber Dienstgeld

2 Mark Gelt auf der ßiirgerslcuer zu Diessenhofen. In nativ. ß

Mar. Virg.
Auch hier stellt Küng Albrechl.

No. 9. Diessenhofen. 1292, Weinin. Herzog Albrecht verschreibt Hermann am

Stad Burger zu Schafhausen für MO M. S. Dienstgeld eilf M. S. jährliche'
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